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Amtliches. 


Berlin, 28. März. Der König hat dem General der e 
von Groß genannt von Schwarshoff, kommand. General des II. Ar⸗ 
mee⸗Corps, dem General⸗Adjutanten, General der Kavallerie Grafen 
von der Goltz, Chef des Reitenden Ffeldſäger Corps, und dem Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten, General der Inf, von Tresckow kommand. General 

des IX Armee⸗Corps, das Großkreuz des R. Ad.⸗Ord. mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe; dem Flügel Adiutanten, Major 

"Grafen von Arnim und dem Major von Brauchitſch vom Kriegs⸗ 
Miniſterium, beauftragt mit ahrnehmung der Geſchäfte eines 
Abtheilungs⸗Chefs, das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗ 

Ordens von Hohenzollern verliehen; den königlich württembergiſchen 
Kreisrichter Gutbrod aus Stuttgart zum kaiſerl. Reg.⸗Rathſſ und 

ändigen Hilfsarbeiter im Reichs⸗Juſtizamt ernannt; den Reg.⸗ 
ft E Karl Nicolaus Kieſel zum Landrath des Kreises 

Altenkirchen, und den kreisger.⸗Rath Groos in Neuwied zum Direk⸗ 

tor des Kreisger. in Brilon ernannt. 

b Der bei der Miniſterial⸗Baukommiſſion hierſelbſt als technischer 

b erte angeſtellte kgl. Landbaumeiſter Haeſecke iſt zum kgl. 

auinſpektor ernannt und demſelben die Schloß⸗Bauinſpektor⸗Stelle 

zu Königsberg i. Pr. verliehen, der kgl. Kreisbaumeiſter Hermann 
Heinrich in gleicher Amtseigenſchaft von Artern nach Mo⸗ 
Vi o verſetzt, der Geſtütinſpektor! ii zum Vorſteher des litth. 
andgeſtüts zu Inſterburg, der Geſtütinſpektor Lentz zum Vorſteher 
des litth. Landgeſtüts Raſtenburg, der Marſtallvorſteher Kalau vom 
Hofe zum Vorſteher des litth. Landgeſtüts zu Gudwallen, der Geſtüt⸗ 
nipeftor Beck zum Vorſteher des ſchleswig⸗holſt. Landgeſtüts zu 
räventhal, und der Marſtallvorſteher Freiherr von Knobelsdorff 
zum Vorſteher des oberſchleſ. Landgeſtüts zu Coſel ernannt worden. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 28. März. 
E — An den Kaiſer find zu feinem Geburtstage, wie verſichert 
wird, nicht weniger als 850 Glückwunſch⸗Telegramme und mehrere 
Tauſend Glückwunſch⸗Briefe gelangt. a 
K — Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal wird bald 
nach dem Feſte die Provinz Weſtfalen beſuchen, und zwar, wie 
N das „Tabl.“ bört, in der Angelegenheit des neu zu errichtenden land⸗ 
wirthbſchaftlichen Pfandbrief⸗Inſtituts. Die Bemühungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins jener Provinz, an deſſen Spitze bis vor 
Kurzem Herr von Schorlemer⸗Alſt ſtand, ſind bisher nicht von Er⸗ 
folg geweſen. Wie Herr von Schorlemer ſelbſt im Abgeorbnetenhaufe 
mitgetheilt, glaubte er, es ſei hierbei der Kulturkampf im Spiele, 
und verzichtete für feine Perſon auf die Leitung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins in der Meinung, damit das Haupthinderniß hinweg⸗ 
H zuräumen, das den Beſtrebungen des landwirthſchaftlichen Vereins 
im Wege zu ſtehen ſchien. Um nun den Sachverhalt an Ort und 
Stelle kennen zu lernen, will Dr. Friedenthal in Geſellſchaft des Hrn. 
v. Schorlemer⸗Alſt ſelbſt die Provinz bereiſen. 
F. — Wie das „Tabl.“ meldet, werden noch bevor der Reichstag 
wieder zuſammentritt, die Anhänger der bis herigen deutſchen 
Handelspolitik eine freie Kommiſſton niederſetzen, mit dem Auf⸗ 
trage, ein Programm auszuarbeiten, welches die für die Steuer⸗ 
reform (Finanzölle) ſowie auch für die Handelsverträge mit den 
Nachbarſtaaten, insbeſondere Oeſterreich Ungarn, maßgebenden Ge⸗ 
ſichtspunkte enthalten ſoll. Dieſe Kommiſſion ſoll alſo den ſchutzzöll⸗ 
dy: neriſchen Beſtrebungen entgegen wirken. Um das neue Programm 
werden ſich auch die gemäßigten Freihändler ſchaaren können, die 
nicht der Fahne des Abg. v. Kardorff folgen. Man rechnet mit 
Sicherbeit darauf, daß die große Mehrzahl der konſervativen und 
der nationalliberalen Partei, ſowie die ganze Fortſchrittspartei für 
dies Programm gewonnen wird. , 
dn der A onsgemeinde ſpitzt ſich der vielbeſprochene 
unheilvolle Konflikt immer mehr zu. 1 rüſtet man ſich 
in der Zionsparochie wieder mit allen Macht zur Wahl für die Ge⸗ 
meindekörperſchaften, nachdem die frühere kaſſirt worden iſt Es muß, 
danach eine ganz neue aan stetig aufgeftellt werden, da die 
vorige durchaus nicht ordnungsmäßig zu Stande gebracht war. Von 
Wichtigkeit iſt es zu hören, daß ebenſo, wie neulich eine Verſamm⸗ 
lung von ca. 600 Mitgliedern der Zionsgemeinde, jetzt auch der ber 
treffende Synodalvorſtand an die Kirchenbehörde die dringende Bitte 
gerichtet hat, an Stelle des Pfarrers Kraft irgend einen anderen 
Aunparteliſchen Geiſtlichen mit der Leitung der hevorſtehenden Wahl 
sk betrauen, eine Bitte, die ſchon deshalb gerechtfertigt erſcheint und 
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mom auch wohl berückſichtigt werden dürfte, weil der vorgenannte 

eiſtliche im Mittelpunkte des ganzen Streites ſteht. 

. — Die Suspenfion eines katholiſchen Hilfsgeiſtlichen 

rou des ibm unmittelbar vorgeſetzten ear ann nach einem 

Erkenntnſſſe des Obertribunals vom 15. Februar 1877, Senat für 

Strafſachen, im Geltungsbereiche des Allgemeinen Landrechts rechts⸗ 
Ha nur dermöge einer dem Pfarrer vom Biſchof delegirten 

ewalt erfolgen 

n Rechts iſt au 


und die geſetzwidrige Ausübung dieſes biſchöf⸗ 
ichen R Grund des Gefeges über die Berwaltung er⸗ 

I éledigter katholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 zu beftrafen. 
Mainz 25. März. Das „Frankf. Journ.“ beſtätigt, daß hier an 
a Kaiſers Geburtstag große Militärerzeſſe ſtattgefunden haben, 
welche dadurch veranlaßt wurden, daß in den großen Saal des 
2 Heilig⸗Geiſt“, welchen zwei Kompagnien des 117. Regiments als 
Tamlokal gemiethet batten, andere Truppen, namentlich Fuß⸗ Artillerie 
und Huſaren, letztere mit gezogenen Waffen, gewaltſam einzudringen 
I Verſuchten. Verwundungen gab's in Menge; in's Lazareth wurden 
über 30 Mann aufgenommen, wovon einer (von der 12. Kompagnie 
des 117. Regiments) bereits ſeinen Wunden erlag. Die Exzeſſe gegen 
Offiziere, namentlich auch zwei Hauptleute, die thätlich mißhandelt 
wurden, baben zahlreiche Verhaftungen nach ſich gezogen. Die drei 
betroffenen Truppentkheile, 117. Regiment, Fuß⸗Artillerie und Huſaren, 
Dap auf unbeſtimmte Zeit von 7 Uhr Abends ab in den Kaſernen 
konſignirt. Das Gouvernement geht mit äußerſter Strenge vor, 
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Donnerſtag, 29. März 


(Erſcheint täglich drei, Mal.) 


und bereits find gegen 60 kriegsgerichtliche Verhandlungen ein⸗ 
geleitet. 
Heidelberg, 26. März. König Oskar von Schweden traf 
dE mit Gefolge und Dienerſchaft, von Stockholm kommend, zum 
zeſuch ‚feiner. ſchon e einigen Monaten ihrer Geſundheit halber 
hier weilenden Gemahlin ein und nahm ſein Abſteigequartier im 
Hotel de l'Europe. Derſelbe gedenkt etwa acht Tage hier zu verwei⸗ 
len und dann nach Stockholm zurückzukehren. 7 

Paris, 25. März. Die wirtbihbaftlide Lage Frank⸗ 
reichs, vor Kurzem noch ein Gezenſtand des Neides für das übrige 
Europa, ſcheint jetzt doch auch, wenn die von der „Patrie“ beigebrach⸗ 
len Ziffern, wie man keinen Grund zu bezweifeln hat, richtig ſind, 
in eine weniger befriedigende Periode getreten zu ſein. Zwar iſt das 
Erträgniß der Zölle während der erſten zwei Monate d. J. im Vers 
gleich mit ver entſprechenden Periode von 1876 einigermaßen, näm⸗ 
lich von 38,113,000 auf 39,973,000 Frs. geſtiegen; dagegen haben aber 
die indirekten Steuern durchaus nicht den Erwartungen entſprochen, 
zu denen man durch den ſtetigen Fortſchritt der letzten Jahre ſich hier 
berechtigt hielt; mit Ausnahme des Tabaks ſind ſie ſämmtlich in der 
Abnahme begriffen. Im Jahre 1876 hatten die indirekten Steuern 
in den Monaten Januar und Februar 151,512,000 Frks., im Jahre 
1877 haben ſie nur 136,806 Frks. ergeben, was alſo einen Rückgang 
von 14,706,000 Frks. ausmacht. Auf der anderen Seite hatten die 
Ausfuhren von Gold und Silber nach dem Auslande in den erſten 
zwei Monaten des vorigen Jabres 12,749,000, in derſelben Periode 
von 1877 dagegen 15,640,000 Frks, erreicht. 

Vor einigen Wochen . als kaum die Affaire Germiny vor 
Haie de aer ihren Abſchluß gefunden hatte, die Kunde, oh 
ikar der Pfarrkirche der Vorſtadt Gros ⸗Caillou, A bb 
Beaufjarp, noch viel gröberer Vergehen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit überführt worden fei, in ganz Paris das peinlichſte Auf⸗ 
ſehen. Die Geſchworenen des Seine⸗Departements hatten ſich heut 
mit dieſem Fall zu beſchäftigen. Die Beweisaufnahme erfolgte bei 
Cal äre Thüren. Zu dem Reſt der Verbandlung wurde das 
Publikum zugelaſſen und aus dem Reſumé des Präſidenten erfuhr 

man Folgendes: 

Der Abbe Beaujard, 40 Jah 
Weinküfer in einem burgundiſch 
entdeckte in ihm befondere Anlage 
ſeine Aufnahme in das Prieſterſe 
empfing er die Weihe und ſchon 
einem ſeiner Beichtkinder d 


dem 
der 


‚alt, war von Haufe aus ein 
Dorfe. Der Pfarrer des Orts 
m geiſtlichen Beruf und erwirkte 
ar von Dijon. Im Jahre 1864 
. Monate darauf ward er von 
brechens beſchuldigt, für welches 
er ſich heut zu verantworten hat. Die Behörde wagte damals nicht 
einzuſchreiten und Beaujard wurde dafür nur von ſeinen geiſtlichen 
Vorgeſetzten zur Pönitenz in das Kloſter der Brüder Saint⸗Jean⸗de⸗ 
Dieu zu Lommelek im Nord⸗Departement geſchickt und verblieb dort 
bis im Jahre 1873 der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Guibert, leicht⸗ 
ſinnig genug war, ihm das Vikariat von Groß⸗Caillou amuvertrauen. 

r fiel hier bald in fein altes Laſter zurück, lockte erſt ein achtjähriges 

ädchen aus der Nachbarſchaft purch kleine Geſchenfe zu ſich, um 
es durch ſechs Monate nichtswürdig zu mißbrauchen, ihm ſtets mit 
dem Teufel drohend, wenn es ein Wort von dem, was zwiſchen ihnen 
vorginge, verriethe, und verübte dieſelbe Miſſethat dann und daneben 
an der ebenfalls minderjährigen Tochter einer Wäſchexin des. 
Viertels. Die beiden Kinder begegneten ſich zuletzt bei dem 
Abbé und überzeugten ſich bald, daß ſie das Opfer deſſelben ſchänd⸗ 
lichen Mi 1 waren, wagten aber noch immer nicht zu ſprechen, 
und die Schmach kam erſt an den Tag, als die Eltern an den beiden 
Unglücklichen die unverkennbaren Symptome einer anſteckenden Krank 
beit entdeckten. Nachdem das Uebel ärztlich außer Zweifel geſtellt 
war, wandten ſich die Eltern an die Behörden. Beaujard verſchwand, 
ex verbarg ſich bei den guten Brüdern von Lommelet, und als die 
Gerichte ihn von dort GE ließen, wollten dieſe frommen Herren 
ibn für toll ausgeben, ein Vorwand, der von den Gerichtsärzten als 
jeder thatſächlichen Unterlage enthehrend zurückgewieſen wurde. Der 
Abbé Beaujard, der ſich in der Verhandlung auf's Leugnen verlegte 
und für das Opfer eines Erpreſſungsverſuchs ausgab, wurde ohne 
Zulaſſung milderndex Umſtände für ſchuldig erkannt und zu fünf⸗ 
dehnjäbriger Zwangsarbeit und zur Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf zwanzig Jahre verurtheilt. 

Rußland. Den hiſtoriſchen Verlauf und das Weſen des 
Protokolls ſkizzirt ein petersburger Brief der „Polit. 
Corr.“ vom 20. März folgendermaßen: 

Baſirend auf den am 2. März von St. Petersburg abgegangenen 
Weiſungen, legte Graf Schuwaloff dem Eaxl of Derby die zwei 
Auswege dax, welche die Regierung des Kaiſers Alexander als zur 
Löſung der Orientfrage allein beftehend betrachte. Die beiden Alter⸗ 
nativen lauteten bekanntlich: „Entweder erachten die pariſer Traktat⸗ 
mächte und en England den parifer Traktat abe der Zurückwei⸗ 
fung der auf dieſem Traktat beruhenden Konferemzbeſchlüſſe durch die 
forte als in ſeinen Punkten noch Cie oder das St. petersburger 

abinet Debt den parifer Traklat, mit Rückſicht auf die fernere Un⸗ 
thätigkeit der Garantiemächte gegenüber der Nichterfüllung der aus 
dem Traktate reſultirenden Verpflichtungen der Pforte gegen ihre 
chriſtlichen Unterthanen, auch bezüglich der aus demſelbhen fließenden 
Rechte der Türkei als erloſchen an.“ Der bald nach Empfang der 
betreffenden Mittheilungen zuſammenberufene engliſche Miniſterrath 
neigte ſich der erſteren Anſicht zu und auf Grundlage dieſes, die 
Aufrechterhaltung des pariſer Traktats involvirenden Beſchluſſes 
wurden die Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von St. Peters⸗ 
burg und St. James eingeleitet. 

Die Verhandlungen hatten die nachſtehenden Andeutungen des 
Kabinets von St. Petersburg zur Grundlage: 1. Daß die pariſer 
Traktatmächte gemeinſam mit Rußland auf die volle Annahme der 
in der Vorkonferenz zu Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe in ihrer 
urſprünglichen Form durch die Pforte, auf welchem Wege es auch 
immer jet, hinwirken; 2. daß eine Verſtändigung Rußlands mit der 
Biene nur dann ins Auge gefaßt werden könne, wenn die Mächte 

ch bereit erklären, die aus einer neuerlichen Weigerung der Pforte 
reſultirenden Schritte gemeinſam mit Rußland unternehmen zu wollen. 
Beiderſeitig wurde der erſte Punkt als wichtigſter und zuerſt zu erle⸗ 
Bee erkannt. Zur Regelung deſſelben ſchlug Earl of Derby die 
Ahfaſſung eines internationalen Protokolls vor. Die Idee des „Pro⸗ 
tokolls“ iſt alſo keine ruſſiſche, ſondern eine engliſche und verdient 
daſſelbe eher die Benennung „Derby'ſches“ als „Ignatieff'ſches“ 


Protokoll. 8 a 
Die urſprüngliche Faſſung des Protokolls hatte laut engliſchem 
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Vorſchlage den nachfolgenden Inhalt: Daſſelbe begann mit der Er⸗ 
wähnung der durch die Pforte abgelehnten Beſchlüſſe der 9 
(nicht Vorkonferenz), ſetzte die Nolbwendigleit der Durchführung der 
von der Konferem beſchloſſenen Reformen und adminiſtrativen Maß⸗ 


nahmen auseinander, betonte, daß der Türkei zur Durchführung der⸗ 


ſelben eine Friſt von einem Jahre gegeben werden müſſe und wies 
darauf bin, daß zur Erleichterung des Friedenswerkes beide Armeen, 
die der Türkei und Rußlands, nach Unterfertigung des Protokolls de⸗ 
mobiliſirt werden ſollen. Das Protokoll ſchloß mit der Bemerkun 
daß, im Falle die Pforte im gegebenen Zeitraum die Reformen nicht 
durchführte, die Machte zu berathen hätten, welche Maßregeln gegen 
die Pforte zu ergreifen ſeien. Das in vorſtehender Form abgefa te 
Aktenſtück wurde dem Fürſten Gortſchakoff durch den hieſigen engli⸗ 
ſchen Botſchafter Lord Loftus überreicht. Eine Kopie deſſelben über⸗ 
mittelte Graf Schuwaloff dem General Ignatieff. 

Das dieſſeitige Miniſter⸗Komite beſchloß nach nur einmaliger Bes 
rathung die nachſtehenden Punkte zu ſtreichen: 1. Den die Dat 
liſtrung betreffenden Paſſus, als eine mit den dem Grafen Schuwa⸗ 
loff am 2. März gegebenen Weiſungen in gar feinem Zufammen⸗ 
hange ſtehende und angeſichts der in der ich i en Ordre näher 
bezeichneten Zuſtände in der Türkei, die ſich feit jenem Augenblicke 
womöglich noch verſchlimmert haben, vorläufig nicht ausführbare 
Maßnahme. Eine Demobiliſirung könne überhaupt nicht durch ein 
internationales Protokoll beſtimmt, ſondern nur durch eine perſönliche 
Willensäußerung der betreffenden Souveräne veranlaßt werden. 2 
Den die Gewährung einer einjährigen Friſt betreffenden Paſſus, als 
bereits in früheren Sitzungen des Miniſter Komites undiskutirbar 
erklärt. Außerdem ſprach das Kabinet von St. Petersburg den SN 
aus, die Maßnahmen, welche von Seiten der Mächte gegen die Türke 
eventuell ergriffen werden ſollen, näher bezeichnet zu ſehen und in das 
Protokoll nicht die Beſchlüſſe der Konferenz, ſondern jene der Präli⸗ 
minar⸗Konferenz einzubeziehen. e Depeſchenwechſel ließ 
das Kabinet von St. James die beiden bezeichneten Punkte fallen 
und General Ignatieff wurde nach London zur Theilnahme an der 
endgiltigen Redigirung des Protokolls eingeladen. Das Kabinet von 
St. Petersburg zog ſeinerſeiks den ohen erwähnten Zuſatz zurück, je⸗ 
doch blieb noch die Frage, ob in das Protokoll die Beſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenz oder Vorkonferenz einzubeziehen find, zu regeln. u 

Die am 19. März in Petersburg abgegangene Faſſung des Protokolls 
ſchlägt CL daſſelbe die nachſtehende Redaktion vor: a) Die RA Her 
der Reformen und adminiſtrativen Maßnahmen für Bosnien, Herzego⸗ 
wina und Bulgarien, wie ſolche von der Präliminarien⸗Konferenz als 
nothwendig anerkannt worden ſind, und von welchen ein Theil bereits 
von der Pforte angenommen und zur Durchführung vorbereitet, der 
ane bi. bisher abgelehnt wurde b) Die Beſtimmung, daß, im 

alle die 


forte zur Durchf N 
den solle. Ebenſo werden auch die exekutiven Maßregeln nicht bezeich⸗ 
net, welche eventuell gegen die Türkei von Seiten der Mächte ergrif⸗ 
fen werden ſollen. Die Unterzeichnung des Protokolls würde durch ſümmt⸗ 
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liche Mächte erfolgen, die an dem partjer Traktate theilgenommen ha: 


ben. Die Pforte hat ſich durch ihre Unterſchrift für die Ausführung 
der von den Mächten . Forderungen zu verpflichten. Ein 
Nachtrag zu dem Protokolle, der eigentlich einen beſonderen Vertrag 
bildet und nur von den Großmächten mit ſelbſtverſtändlicher Aus⸗ 
ſchließung der Türkei ſignirt würde, beſtimmt, daß eventuell, bevor 
gegen die Türkei exekutiv vorgegangen wird, Verhandlungen unter 
den einzelnen Kabinetten über den Modus der Exekution eingeleitet 
werden ſollen. Doch würde hierdurch keine einzige der Mächte ge⸗ 
bunden und eine jede derſelben könnte ſelbſtſtändig auftreten, obne 
die anderen Mächte dagegen Einſprache erheben. Indem das Proto 
koll ſo den en unter den Mächten ſichert, würde daſſelbe das 
Verhältniß Rußlands zur Türkei auch nicht im mindeſten altertren 
und Rußland jede Veranlaſſung und Nothwendigkeit benehmen, aus 
dem europäiſchen Konzerte herauszutreten. 


Konſtantinopel. Die erſte öffentliche Sitzung des 
türkiſchen Parlamentes hat am 22. d. ſtattgefunden, nach⸗ 
dem zwei andere gebeime Verhandlungen behufs Vereidigung der 
Deputirten und Bildung des Bureaus voraufgegangen waren. Der 
türkenfreundliche Korreſpondent der „N. fr. Pr.“ ſchildert dieſe erſte 
Sitzung wie folgt: 

Die Sitzung wurde um 11 Uhr früh eröffnet. 
in derſelben führte Achmed Vefik Efendi, der zum Beginne 
einige warm empfundene Worte ſprach, um die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung an ihre Mandatspflicten zu erinnern, und ſonach auf die 
e tunung die artikelweiſe Diskuſſion der Geſchäfts ordnung 
ſtellte. In der Reihenfolge, wie fie zur Verleſung gelangten, wurden 
die vier erſten Artikel, welche übrigens nichts ſonderlich Bemerkens⸗ 
werthes enthalten, entweder mit Stimmeneinhelligkeit oder mit Majo⸗ 
rität, jet es mit oder ohne Abänderungen, angenommen. Artikel F. 
jedoch, der ſich auf das Interpellationsrecht und die Art 
der Ausübung deſſelben bezog, wurde Gegenſtand einer Debatte, 
welche — Sie dürfen dies immerhin glauben — einen ſehr entwickelten 
parlamentariſchen CR bekundete. Das hat alle Welt überraſcht, und 
die Dragomans der Botſchaften, welche der Sitzung beiwohnten und 
von denen einige mit entſchieden ſehr ungünſtigen Erwartungen be⸗ 
züglich der Regelmäßigkeit und der guten Führung der Debatten ſich 
eingefunden hatten, mußten ſelber geſtehen, daß die Dinge nicht 
beſſer gehen könnten in Ländern mit entwickelten parlamentariſchen 
Gewobnzeiten. i SER 

Artikel V verlangt, daß die Interpellationen ſchriftlich einge⸗ 
bracht, von der Kammer gebilligt und vom betreffenden Miniſter 
genehmigt werden ſollen. Der Miniſter ſollte darauf antworten oder 
durch einen Delegirten darauf antworten laſſen, ohne verpflichtet zu 
fein, dies innerhalb eines beſtimmten Zeitraums zu Thun. Was ferner 
die Replik betrifft, ſollte ſie nur zuläſſig ſein, nachdem ſie dieſelben 
Formalitäten durchgemacht, wie die Interpellation. Dies der bei⸗ 
läufige Inhalt des in Rede ſtehenden Artikels. F 

Als der Präſident dieſen Artikel zur Abſtimmung bringen wollte, 
verlangte Raſſih Mollah, Deputirter von Salonichi. das 
Wort. Er wies darauf hin, daß der Artikel in ſeiner GE Geſtalt 
nicht angenommen werden könne und eine durchgreifende Abänderung 
erfahren müſſe. Nichts ſei gerechter und natürlicher, als daß die 
Kammer ſelbſt die Zweckmäßigkeit einer Interpellation beurtheile. 
Was die vorbergängige Autorifation des Miniſters betreffe, fo jet 
dies eine Sache, die man ſich näher anſehen und durchſprechen müſſe; 
es ſeien in dieſer Hinſicht gewiſſe Fälle feſtzuſetzen. Was jedoch die 
Beſchränkungen anbelange, unter denen allein eine Replik zuläſſig 


Den Vorſitz 


daß 


2 


0 


ſein ſoll, jo eg er, daß die Kammer gleicher Meinung mit ihm 


ſein und dieſelben für unannehmbar ſeitens einer oa ing are 
zen werde, welche berufen ſei, durch ihre Berathungen Licht 
Angelegenheiten des Staates zu verbreiten. Der et welcher 
die vorgängige Erlaubniß zur 1 gewähren joll, könnte 
onſt je nach Laune oder Bequemlichkeit die Debatte über was immer 
r eine Interpellation unmöglich machen oder dieſelbe auf nichts zu⸗ 
rückführen, was dem Geiſte ſowohl wie dem Buchſtaben der Ver⸗ 
und ſelbſt dem Weſen einer konſtitutionellen Regierung zu⸗ 
widerlaufe. Nach Raſſih Mollah ergriffen nach einander vier andere 
muſelmaniſche Abgeordnete das Wort, um ihrerſeits den letzten Abſatz 
des Artikets V zu bekämpfen Sie thaten dies Alle im Sinne des. 
erſten Redners mit einer Eleganz des Ausdrucks, einer ſtrengen 
Beobachtung der Form einer Logik und einem Maßhalten, daß mehr 
als Ein europäiſches Parlament ſich daran ein Beiſpiel nehmen 


könnte. 

Der Antrag Raſſih Mollah's wurde hierauf zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht. Die Deputirten hatten ihre Plätze bunt durcheinander, und 
wie es gerade der Zufall wollte, eingenommen. Man bemerkte aber, 
wie ſie ſich Einer dem Andern Zeichen gaben, um in os Sinne 
abzuſtimmen, und Artikel V. wurde in der Weiſe abgeändert, daß 
dem Interpellanten das Recht zugeſtanden wurde, noch während der 
Sitzung ſelbſt zu repliziren. Was die vom Minifter zu ertheilende 


er die 


vorgängige Autoriſation zur 5 der Interpellation und die 
r Be 


von dieſem feſtzuſtellende Friſt zu antwortung anbelangt, ſo 
wurde diesfalls eine neuerliche Diskuſſion des Artikels vorbehalten 
Hierauf ging man zur Beſprechung der weiteren Artikel über, die in⸗ 
deß nur zu unwichtigen Debatten Veranlaſſung gaben, und von de⸗ 
E einige ſchließlich für eine nächſtfolgende Sitzung aufgeſpart 
wurden. 

Bei dieſer erſten Lie mußte die unglaubliche Schwächlichkeit 
der Haltung der chriſtlichen Deputirten im Allgemeinen auffallen. 
Dieſelben ſprachen ſehr wenig, und jedesmal, wenn ſie den Mund öff⸗ 
neten, geſchah es nur, um einen grenzenloſen Servilismus gegen die 
Regierung zu bekunden. Namentlich die Armenier und die katholi⸗ 
ſchen Araber verdienen dieſen Vorwurf in voller Schärfe, während 
die von Koniah, Angora oder Erzerum gekommenen muſelmaniſchen 
Deputirten ge vom erſten Tage an als entſchloſſene Vertheidiger der 
Volksrechte hinſtellten. Europa, das ein ſo großes Intereſſe an den 
Chriſten des Orients nimmt, brauchte nur hierherzukommen, um zu 
ſehen, was ſie taugen. Wenn das ottomaniſche Parlament was immer für 
ein Refultat ergiebt, fo werden es nur die muſelmaniſchen Deputirten fein, 
denen man es zu verdanken hat. Dieſe Letzteren werden für ihre 
chriſtlichen Brüder arbeiten. Unter den Perſonen, welche der erſten 
Sitzung beiwohnten, bemerkte ich inskzfondere mehrere ausländiſche 
Diplomaten, welche über die Haltung der chriſtlichen Deputirten em⸗ 

ört waren, namentlich darum, weil, wie Jedermann wußte, Achmed 

efit Efendi, ihr Präſident, deſſen Loyalität bekannt iſt, ihnen Allen 
insgeſammt und jedem Einzelnen gelost hatte, daß fie keine Schonung 
gegen die Staatsgewalt zu üben brauchten und ohne Rückhalt über 
den Zuſtand und die Bedürfniſſe ihrer Provinzen ſich ausſprechen 
ſollten. Worüber asch ſich alſo Europa, wenn die Chriſten der 
Türkei nichts verlangen 

Waſhington. Am Freitag, den 23. d. M., dem „hangmans day“ 
der Amerikaner, hat ein Mann den längſt verdienten Lohn ſeiner 
Thaten am Galgen gefunden, welcher eine im Weſten Amerikas weit 
und breit bekannte, hochgeſtellte Perſönlichkeit war. Vor rund zwanzig 
Jahren, im Sommer 1857 fanden Truppen der Vereinigten Staaten 
in dem blühenden Territorium Utah, dem Sitze der Mormonen, die 
Leichen von 150 Männern, Frauen und Kindern, Auswanderern nach 
Kalifornien, deren Leben augenſcheinlich unter der Hand der Sioux⸗ 


Indianer entflohen war, denn faſt alle Ermordeten waren kunſtgerecht 


ftalpirt. Achtzehn Jahre lang war dieſe Verſion die allein giltige, da 


nicht Einer der Geſellſchaft übrig geblieben war, die Einzelheiten zu 
erzählen. Da endlich, vor zwei Jahren, fingen an, beüngſtigende Ge- 
rüchte in der Preſſe, aufzutauchen. Die Indianer felen nur die Werk⸗ 
zeuge von Mormonen geweſen, welche ſich ebenfalls in der Verkleidung 
von Indianern an den Maſſacres betheiligt hätten. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten, welche neuerdings den Mormonen gegenüber 
ſtraffer auftritt, weil ſie dem Unweſen der Polygamie in ihrem Ge⸗ 
biete ein Ende zu machen hofft, benutzte die Gelegenheit gern, eine 
neue Unterſuchung anzuſtrengen. Nachdem Allen, außer dem Haupt⸗ 
thäter Strafloſigkeit zugeſichert worden war, gelang es, jo überwäl⸗ 
tigende Beweiſe zu ſammeln, daß die Verurtheilung des Anſtifters er⸗ 
folgen konnte. Es war Niemand Geringeres als der erſte Biſchof 
der Mormonen⸗Kirche, John D. Lee, die rechte Hand 
Brigbham Moungs, des Präſidenten der Mormonen. Kurz vor feiner 
Hinrichtung hat Lee ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Das Motiv 
der That war Gewinnſucht. Der Ausgang dieſes Prozeſſes wird ein 
Nagel zum Sarge der Vielweiberei in Nordamerika werden. 


* Die Abſtimmung über den Sitz des Reichsgerich⸗ 
tes wird von der „Natt Ztg.“ wie folgt zuſammengeſtellt: 

In der Reihetnndfigung vom 21. März haben an der nament⸗ 
lichen Abſtimmung über das Amendement der Abgeordneten Gneiſt, 
Löwe und Genoſſen, den Sitz des Reichsgerichts in Berlin zu 
beftimmen, 355 Abgeordnete Theil genommen, von denen 142 mit „Ja“, 
2¹3 mit „Nein“ geſtimmt haben. 

Mit „Ja“ ſtimmten: | 
Von der deutſch⸗konſervativen Fraktion 26, ſämmt⸗ 
lich preußiſche Abyeordnete: v. . v. Batocki, v. Brand, 
v. Buſſe, v. Colmar, Flügge, v. Gerlach, v. Gordon, v. Goßler, 
Graf v. Holſtein, v. Jagow, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf von Kleiſt⸗ 
Tzſchernowitz, v. Lüderitz, Bear: v. Maltzahn⸗Gültz, Freiherr v. 
Manteuffel, Graf v. Moltke, v. Ravenſtein, Staudy, Udo Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode, E vg v. Tettau, Ühden, von Waldow⸗ 
Reitzenſtein, v. Wedell⸗Malchow, Wichmann, v. Woedtkle. 

Von der deutſchen Reichspartei 24, bis auf 2 
preußiſche Abgeordnete: Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, v. Behr⸗ 

chmoldow, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Bethuſy⸗Huc, Fürſt zu Ca⸗ 
rolath, Clauswitz, Dietze, Freiherr v. Ende, Graf v. Frankenberg, 
v. Grävenitz, Fürſt zu Hohenlohe = Langenburg (Würtemberg), 
v. Kardorff, Kette, Lucius, Graf v. Maltzan⸗Militſch, Fürſt 
v. Pleß, Herzog v. Ratibor, pangenberg, Stumm, Tbilo, 
Freiherr v. Unruh⸗Bom ſt. —Hoſpitanten: Falk, Frieden⸗ 
thal, Fürſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt (Baiern). ; 

Von den Nationalliberalen 87, darunter 50 preußiſche 
Abgeordnete: Albrecht⸗Oſterode, Albrecht⸗Danzig, Dr. Bähr⸗Kaſſel, 
Bär ⸗ Offenburg (Baden), Bamberger (Brogyergpatbum Heſſen), 
Bauer amburg), v. Benda, v. Bennigſen, v. Bernuth, Bieler, 
Blum (Baden), Bode (Braunſchweig), Braun, Brüning, Bürklin 
(Baden), Buhl (Baiern), von Bunſen Hirſchberg, von Cuny (Anhalt), 
Dernburg (Heften), Dohrn, ten Doornkart⸗Koolmann, Eiſenlohr Hel, 
den), Ernſt, Purer Gneiſt, Götting, Grothe, Grum recht, Hall, 
Hammacher, Harnier, Hebting (Baden), Heilig (Baden), Hinſchius, 
Hopf (Gotha), Jacobs, Jordan (Baiern), Kapp, Kiefer (Baden), Kie⸗ 
pert, Klügmann (Lübeck), Koch (Braunſchweig), Kolbe, Kranz (Anhalt), 
Krieger (Weimar), Kuntzen (Braunſchweig), Laporte, Lehr, Martin 
(Großberzogthum Heſſen), Michaelis, Möring (Hamburg), Molinari, 
Mosle Bremen), Papſt (Baiern), Peterſſen, Pfähler (Baden), Pogge 

ecklenburg⸗ Schwerin), Pogge (Mecklenburg - Strelig), Prell, von 
uttkamer⸗Frauſtadt, Quoos, v. Reden, Reinecke, Rickert, 
mer, Scipio (Baden), Sombart, Struckmann, Struwe, Techow, 
Thilenius, v. Treitſchle, y. Unruh⸗Magdeburg, Valentin (Schwarz 


burg⸗Sondershauſen), Wachs, Wehmeyer (Mecklenburg⸗Schwerin), 
Wehr, Wehrenpfennig, Weigel, Witte, Wolfſon (Hamburg). 

Ein E derFortfhrittsSpartei: Baumgarten Med: 
lenburg⸗Schwerin). ? 

Von den „bei keiner Fraktion“! eingetretenen Abgeord⸗ 
neten 10, bis auf einen, den Abgeordnete: Heſeler v. Bockum⸗ 
Dolffs, b. Bonin, v. Forckenbeck, Gerhard, Hausburg, Kreutz, Löwe, 
Schmidt⸗Stettin, Zinn (Baiern). 

Mit „Nein“ ſtimmten: d 

von der deutſch⸗konſervativen gehen ID darunter 5 
preußiſche Abgeordnete: Ackermann (Sachſen), Heinrich (Sachſen), v. 

elldorff (Prov. Sachſen), Katz (Baden), Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin 
(Prov. Pommern), v. Levetzow (Prov. Brandenburg), Marcard (Prov. 
eſtfalen), Meuſel (Sachſen), v. Nathuſius⸗Ludom (Prov. Weſtfalen), 
Reich (Sachſen), S ` 
von der deutſchen Reichspartei 13, darunter 1 preußi⸗ 
ſcher Abgeordneter: v. Buhler (Württemberg) Diefenbach (Württem⸗ 
berg), Günther (Sachſen), v. Heim (Württemberg), Knapp (Württem⸗ 
berg), Graf v. SC (Baiern), Frhr. Nordeck zur Rabenau (Groß⸗ 
Schnee (Heſſen), Richter (Sachſen), v. Schmid (Württemberg), v. 
Schwarze (Sachſen), Stälin W Freiherr v. Varnbüler 
(Württemberg) — Hoſpitant: Schlomka (Prov. Pommern). 

Von den Nationalliberalen 31, darunter 3 preußiſche Ab⸗ 
geordnete: Becker (Oldenburg), Bolza (Baiern), Brockhaus Galan 
v. Bunſen (Waldeck), Feuſtel (Baiern), Forkel (Koburg', Frühau 
(Sachſen), Genſel (Sachſen), Gerwig (Baden), Gleim (Prov Heſſen), 
v. Hölder (Württemberg), Holtzmann (Sachſen), v. Huber (Württem⸗ 
berg), Lasker (Meiningen), Lentz (Oldenburg), Marquadſen (Baiern), 
Möller (Mecklenburg⸗Schwerin), Penzig (Sachſen), Pfeiffer (Sachſen), 
Pflüger (Baden), v. Puttkamer⸗Sorau (Prov. Brandenburg), Rückert 
(Meiningen), v. Schauß (Baiern), Schröder (Großb. Heſſen), Slevogt 
(Weimar), Frhr. Schenk v. Stauffenberg (Baiern), Stephani (Sachſen), 
Völk (Baiern), Wadſack (Großh. Heſſen), Wirth (Württemberg), Wöl⸗ 
fel (Prov. Sachſen). N R 8 

31 Mitglieder der Fortſchrittspartei, darunter 21 preußi⸗ 
ſche Abgeordnete. — Der Hoſpitant Baumgarten (Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin) ſtimmte mit „Ja“; die Abgeordneten Allnoch, Franke und Haus⸗ 
mann (Lippe) nahmen an der Abſtimmung nicht Theil. 

90 Mitglieder des Zentrums einſchließlich 4 Hofpitanten. — 
Es nahmen an der Abſtimmung nicht Theil: Graf Chamare, Datzl, 
Lieber, Graf 1 unde Rußwurm und Windthorſt. 5 
8 Polen. An der Abſtimmung nahmen nicht Theil: v. Gar: 
linski, v Kozlowski, Graf v. Kwilecki, Fürſt Radzi⸗ 
will (Adelnau), Graf v. Sierakowski, Graſ Skorzewski. 

11 Sozialdemokraten; der Abg. Moſt fehlte bei der 
Abſtimmung. 

10 Abgeordnete aus Elfaß⸗Lothringen: Abel, Berg⸗ 
mann, Bezanſon, Germain, Grad, Guerher, rie North, 
Jaunez, Simonis, Winterer. Es fehlten: Dollfus, Neſſel, North, 
Rack und Leide Ze 

Von den bei keiner Fraktion“ eingetretenen 9, da⸗ 
runter 4 E Abgeordnete: Berger, Groß (Baiern), 
Holthof, Krüger⸗Hadersleben, Oechsner, Payer (Würtem SC Retter 
(Wüxrtemberg), Robland, Wiggers⸗Güſtrow (Mecklenburg ⸗Schwerin). 

Das ziffermäßige Eigebußß läßt ſich in folgendem Tableau zu⸗ 
ſammenfaſſen: 


` Ja. Nein. 
Deutſch⸗Konſervative 20 10 
Deutſche Reichspartei 24 13 
Nationalliberale 81 31 
Fortſchrittspartei de 31 
entrum Ee 90 
E les 8 
ozialdemokraten a 11 
e — es 10 
Bei keiner Fraktion 10 9 


een Summa 142 213 5 
Nach den Bun desſtgaten gruppirt, in denen die einzelnen 
Abgeordneten gewählt ſind, ſetzte ſich die Minorität der 142 zu⸗ 
ſammen aus: Preußen 107, den 9, Baiern 4, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 4, Heſſen 3, Braunſchweig 3, Hamburg 3, Anhalt 2, Wür⸗ 
temberg, Mecklenburg⸗Strelitz, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Bremen und Lübeck je 
1 Abgeordneter. — Die Majorität der 213 beſtand aus: 
seufen 101, Baiern 40, Sachſen 22, Würtemberg 16, Elſaß⸗ 
othringen 10, Baden 5, Heſſen 5, Oldenburg 3, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 3 ee en 2, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗Rolſtadt, Reuß ältere Linie, Neu 
jüngere Linie, Waldeck je 1 Abgeordneter. Geſchloſſen mit „Nein 
immten die anweſenden Vertreter des Königreichs Sachſen, des 
Reichslands Elſaß⸗Lothringen, des Großherzogthums Oldenburg, des 
Herzogthums Sachſen⸗Meiningen, — Schwarzburg⸗Rudolſtadt, SC 
ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Waldeck find überhaupt nur dur 
je eine Stimme vertreten. — Seihlofien mit, Ja“ ſtimmten die Ver⸗ 
treter der Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt, die Stadt Ham⸗ 
burg; Mecklenburg⸗Strelitz, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Lübeck und 
Bremen ſind durch je eine Stimme vertreten. Nicht vertreten waren 
bei der Abſtimmung das Herzogthum Sachſen⸗Altenburg, die Fürſten⸗ 
thümer Lippe und Schaumburg⸗Lippe. 


Tokales und Provinzielles. 
Bofen, 29. März. 
r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit geſtern Morgen um 
4 Zoll geſtiegen und betrug heute Morgen 10 Fuß 11 Zoll. 
Pinne, 7. März. [Straßenraub. Straßenanfall] 
Den in voriger Woche hier ſtattgehabten Jahrmarkt verließ eine Ta⸗ 
gelöhnerfrau mit einem Paar neue Stiefeln und wurde beim Aus⸗ 
ang der Stadt von einem ihr unbekannten Manne angeſprochen, der 
ch nach dem Kaufpreiſe der Stiefeln erkundigte, ſolche dann zur nä⸗ 
heren Beſichtigung in ſeine Hände nahm und mit denſelben entfloh. Das 
Geſchrei der ihm folgenden Fran lockte zwar Menſchen herbei, der Dieb 
entkam jedoch unerkannt mitſeinem Raube. — Geftern wurdeleinem Schau⸗ 
felarbeiter, der mit ſeiner Waare zum Jahrmarkt nach Samter fuhr, 
auf der Chauſſee zwiſchen Chelmno und Poderziewo während des Fah⸗ 
rens ein paar Schaufeln vom Wagen entwendet Als der Mann die⸗ 
ſes bemerkte, ſprang er den Dieben ſchleunigſt nach, erreichte ſie, 
wurde jedoch mit feinen eigenen Schaufeln geſchlagen auf feinen 
Silferuf eilten zwei hieſige Handelsleute demſelben zur Hilfe, bekamen 
aber ebenfalls tüchtige Prügel mit den Schaufeln, ſo daß ſie zerbrochen 
wurden. Nun ergriffen die Diebe das Haſenpanjer, wurden aber von 
den Handelsleuten als eine Tagelöhnerfrau mit ihrem Sohne aus 
dem Dorfe Poderziewo, deren Ernährer wegen Diebſtahls eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßt, erkannt. Die Sache iſt bei der hieſigen Polizei 
zur Anzeige gebracht worden. 


per Berkeßr mit Grundſtücken in Heſterreich 
1871 bis 1875. 


Vor Kurzem haben wir unſeren Leſern in einer Statiſtik der 
„Emiſſionen während der Jahre 1870 bis 1876“ geben mitgetheilt, 
die in großen Zügen die Bewegung zeichneten, welche auf dem Kapi⸗ 
tals⸗Weltmarkte in dieſer Zeit geheriſcht hat Aber die e 
welche hier zu beobachten war — ein raſcher, doch nur kurze Zelt 
währender Aufſchwung, dem ein Rückſchlag von längerer Dauer 
folgte — blieb nicht auf dieſes Gebiet des Verkehrs beſchränkt; ſie 
kennzeichnet die geſammte Wirthſchaftsgeſchichte der jüngſten Zeit und 
gelangt allenthalben, in allen Zweigen des Verkehrs zum Ausdruck. 
Daß auch in dem Handel mit den unbeweglichen Theilen des Volks⸗ 
vermögens dieſe Thatſachen ſich widerſpiegeln, dafür geben die fol⸗ 


enden Zahlen ein Zeugniß, die kürzlich von zuſtändiger Seite über 
en Verkehr mit Grundſtücken in Oeſterreich veröffeutlicht wurden. 
Wir entnehmen dieſer Mittheilung die Een Angaben, welche ſich 

auf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Bech, mit Aus 
nahme von Dalmatien und Vorarlberg beziehen. Auf dieſem Gebiete 
wurden in die Grundbücher eingetragen: g 
in Folge in Folge von in Folge von 

von Verträgen Zwangsverkäufen Todesfällen. 
Veräuße⸗ im Werthe Veräuße⸗ im Werthe Veräuße⸗ im Werthe 
rungen von rungen von rungen 
Zip. Guld.) (Tſd. Guld.) 


pré E 


E erger E 


1871 306 791 

1872 158427 481 810 fe 
1873 163815 573740 Ä 869 de 
1874 167938 417 039 28 
1875 158425 355505 5.005 15 896 37 964 89 219. 

„„Von dieſen Zahlen beanſpruchen diejenigen, welche für die frei⸗ ſie 
willigen Veräußerungen unter Lebenden hier gegeben wurden, dor A 
der anderen Beachtung; denn einmal wird weitaus der größere Theil ten 
der 8 durch dieſe Geſchäfte veranlaßt, und dann gelangt 20 
in den Veränderungen, welche ihre Zahl erfuhr, die allgemeine Be⸗ ei 
wegung des Verkehrs am beiten zum Ausdruck. Da zeigt Dé denn, d 
Si die Zahl der freiwilligen Veräußerungen von 1871 bis zum Kä 
Jahre 1874 ftetig ſtieg, 1875 aber wieder auf den Stand des Jahres 25 
1872 den Nate Der Werth der Grundſtücke, welche ſo ihren Herrn 
wechſelten, hatte dagegen bereits im Jahre 1873 feinen Höhepunkt er⸗ e 


reicht, und dann 1874 plötzlich um 156,7 Millionen Gulden und unter de 


den Stand des Jahres 1872 herabzufinken. Im Durchſchnitt hatte im 
jede durch Vertrag veräußerte Liegenſchaft 1873 einen Werth vo ; 

523, 1874 aber von 2,483 Gulden gehabt. Dieſe Erſcheinung kann ba 
die Folge doppelter Urſache ſein; es können einmal 1874 Grundſtücke a 
von geringerem Umfange und von weniger guter Beſchaffenheit d 5. 
Bodens zum Verkauf gelangt, es können aber auch die Bodenpreiſe ] MU 
erheblich geſunken ſein. Die vorliegenden Angaben geſtatten nicht De 
mit Sicherheit zu beſtimmen, in wieweit die Veränderungen im durch⸗ he 
ſchnittlichen Verkaufswerthe der Grundſtücke auf die eine, in wieweil E 
auf die andere Weiſe zu erklären find. Da Mittheilungen über die ai 
Größe und Boniät der veräußerten Liegenſchaft nicht vorhanden find, 50 


ſo müſſen die folgenden Zahlen zu Hülfe genommen werden, um eini⸗ 
en Anhalt zur Löſung des Zweifels zu finden. Es wurden in d 10 

rundbüchern verlautbart Veräußerungen: Ar 
von landwirthſchaftlichem 1871 1872 1873 1874 1875 


(meiſt bäuerlich.) Grund⸗ 
b 44 210 148157 153 466 159 289 14972 


ene e 


(meiſt 


Grundbeſtt zz 661 763 753 745 | Ki 

von Bergwerks⸗Grund⸗ , 
E E 6 401 474 417 St, 

von ſtädtiſchen Grund⸗ Sr 


en 9204 9106 9122 74897 
Als Verkaufspreiſe waren dabei im Ganzen zu zahlen: 


1871 1872 1873 1874 1875 
Tſd. Gld. Tſd. Gld. Tſd. Gld. Tſd. Gld. Tsd. Git 


„„ „de 


für die landwirthſchaft⸗ 
lichen (meiſt bäuerlich.) 


Grundſtücke 181 028 233 149 249 810 235 356 218 
für den land⸗ und lehen⸗ 
täflichen (meiſt Groß⸗) 
Grundbeſit z 26 548 63077 53667 32 528 
für die Bergwerks⸗Grund⸗ 3 
ES AC ERC 16598 17 262 203% 19578 9 


PF 7961 
aß 


aften erfuhr. 
errn wechſelte, wurde 


men 
der 


3174 70,448 431 
Von dem geſammten Verkehr in Häuſe 
Zahlen für die letzten der aufgeführten Jahre nicht mehr ein d 
richtiges Bild; ſeit 1874 empfangen ſie eine traurige Ergänzung 
ein wahres Cörrelat durch die nachfolgenden Angaben Über die noi d 
wendigen Veräußerungen und GE sverkäufe. In Wien und de 
Vorſtädten wurden zwangsweiſe verſteigert: 


$ 22195 » A 


r⸗Grundſtücken geben Bak: 


Grundſtücke mit einem durchſchnitt⸗ 
Erlöſe von licher Erlb“ 
1872 48 1,172,974 Gld. 
1873 8 688,723 „ 
1874 131 1.303,036 „ 9,948 „ 
187 „418 U, r 


5 159 2,769,005 „ 17 
Dieſe Zahlen beziehen ſich aber nur auf die wirklich durch um, 
ten Zwangsverkäufe; in der amtlichen Zeitung wurden jedoch 


nothwendigen Verkauf ausgeboten: 
Grundſtücke im Schät ungswerth Daachſcone 


n u 2 
183 180 1.034 780 em 5 749 Ole. 
1874 297 2.669 520 HO e 


1875 498 0° 10.594 580 21 188 „ 
Der Verkehr mit giegenfchaften bat alfo in Wien nicht allein tg ma 
nen Umfang, ſondern auch ſeine Form verändert; an Stelle der ët 
willigen iſt zum Theil die nothwendige Veräußerung getreten ag 
wie die obigen Berechnungen des Durchſchnittswerths er H 
Grundſtücke zeigen, find es 1875 nicht mehr, wie in den beiden 
jahren, Heine Beſitzungen von geringerem Werthe, ſondern große, 
werthvolle Häuſer geweſen, die zum gerichtlichen Verkauf gelang 


Staats- und Volks wirthſchaft. 
27 Berlin, 27. März. [Sub t i J] Die 
im Laufe des NS, o Berlin EN 57 Bee Hate 


ur Subhaſtation geſtellten Gr undſtücke läßt nicht auf ein Nachlaſſen 
e fliegen, denn während in dem laufenden 
Monate ſchon 73 Grundſtücke unter den Hammer kamen beziffert ſich 
die Zahl für den nächſten Monat bedeutend über die Halfte höher, 
nämlich auf 127. Davon entfallen auf das berliner 1 
allein 81, auf das bieſige Kreisgericht 36, auf das charlottenburger 
Kreisgericht 8 und auf das köpenicker Kreisgericht 2 Grundſtücke. Die 
ahl der zum Zwangsverkauf ſtehenden Wohnhäuser innerhalb der 
tadt beträgt 55, von denen 13 auf die innere Stadt, 42 Wohnhäu⸗ 
ſer und 25 Terrains auf die Peripherie kommen. 0 f 
n Die dritte Maſtviehausſtellung in Berlin wird be⸗ 
immt am 9. und 10. Mai in den Hallen der 6 
East t — Brunnenſtraße — ftattfinden. Die Aufhebung der Rin⸗ 
derpeſtſperre ſteht bevor und, wie das Ausſtellungs⸗Komitee mittheilt, 
find alle Ausfichten für eine gute Beſchickung der Schau vorhanden. 
icht allein aus der Provinz Brandenburg, ſondern auch aus Schle⸗ 
„ ſien, Weſtpreußen, Sachſen und dem Großherzogthum Oldenburg ſind 
zablreiche amevungen eingegangen und ſoll, wie von Berichterſtat⸗ 
kern auf dem Lande gemeldet wird, die Qualität der in dieſem Jahre 
vor 5 Thiere nicht hinter derjenigen, welche die erſten beiden 
Jahre auszeichnete, zurückſtehen. Die Rinderpeſt hatte längere Zeit 
den Handel lahm gelegt und viele Beſitzer von Maſtvieh veranlaßt, 
die beſte Waare zurückzubehalten. Dieſe wird nun, ſoviel länger vor⸗ 
bereitet, zu einer glänzenden Ausſtattung der Ausſtellung beitragen. 
Die ausgeſetzten Geldpreise bleiben nicht hinter denen der beiden er⸗ 
en Jahre zurück; verſchiedene filberne Eber At nd dem Komite 
e überwiefen worden Das Bureau der Ausſtellung befindet ſich 
im Klub der Landwirthe, Berlin, Framöſiſche Straße 48. 
** Oſtpreußiſche Südbahn. In der am 27. d. M. zu Kö⸗ 
nigsberg ftattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
dabn wurde die Dividende pro 1876 auf die Stamm⸗Prioritäten auf 
5 pCt. definitiv feſtgeſtellt. Dagegen iſt nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe eine Nachzahlung auf die tamm⸗Prioritäten⸗Kupons früherer 
Jahre nicht möglich, während bekanntlich im vorigen Jahre 2% pCt. 
u dieſem Zweck, wenn nicht gezahlt werden, fo doch in Reſerve ge: 
ellt werden konnten, und ser fo lange, bis entſchieden worden tft, 
auf welche Kupons die Na CH zuerſt zu leiften wäre. Die Bes 
triebskoſten haben ſich niedriger geitellt, als man bisher angenommen 
bat, ſo daß dieſelben jedenfalls unter 50 pCt. betragen. 
d "ex Berlin-Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
In der am 28. d. M. abgehaltenen ung des Ausſchuſſes der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbayngeſellſchaft wurde die Divi⸗ 
dende der eeng NU den Vorſchlägen der Direktion entſprechend, 
t. feſtgeſtellt. LE ` 
auf e Zu War Die Einnahmen der EE Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 19. bis zum 25. März 509,341 Fl., 
aben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mebreiunahme von 75,2 { 
1 u Amſterdam, 28. 


e a 9900 der get 105 von ok . 55 
ländi delsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 

A Sen ZE 5 42—43 Gulden zum Verkauf angeboten. Der 
Mittelpreis betrug 42% Gulden. Es wurde Alles verkauft. 


ver mi ſcht DÉI 


Oeffentlicher Geſundheitsſtand. Aus der Wochenſchau 
im Inlande entnehmen wir den Veröffentlichungen des kaiſerlich 
deutſchen Gefundheitsamtes bezüglich der Zeit vom 11. bis 
17. März d. J. Folgendes: Die ſtärkſten Niederſchläge beobachtete 
3 man in Karlsruhe mit 13,53 Par. Lin., die geringſten in Breslau mit 
2,30 Par. Lin. Regenhöhe. Unter den verſchiedenen Klimagruppen 
finden wir das bedeutendſte Emporſchnellen der Sterblichkeits⸗Quote 
im Oder⸗ und Warthe⸗Gebiete (von 28,0 in der Vorwoche auf 
315 in der Berichtswoche); nächſtdem in der Oſtküſten⸗Gegend (von 
28,1 auf 30,8) und in beiden ſüddeutſchen Gruppen; geringer war die 
Zunabme am Niederrheine und im Nordſee⸗Kreiſe; eine Abnahme 
erfuhr die Sterblichkeit in den beiden mitteldeutſchen Gruppen. Zu 
dieſem abweichenden Verhalten der verſchiedenen Städte Gruppen 
ge gewähren die Todesurſache⸗Ziffern einigen näheren Aufſchluß. In 
EK Städten beider öſtlichen Gruppen iſt einestheils die Frequenz der 
Jnfektionskrankbeiten im Steigen und deutet insbeſondere die hohe 
Sterblichkeitsguote Beuthens in Verbindung mit den 3 aus dieſer 
Stadt gemeldeten Flecktyphus⸗Todesfällen auf eine Zunahme der viel⸗ 
0 d een Inſalubritäts⸗Zuſtände im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Bezirke; ie Todesfälle an Krankheiten der 
Atbmungsorgane dort ſowohl wie in der Oſiſeeküſtengegend und in 
ah beiden ſüͤddeutſchen Gruppen erheblich n Auf eine Bezie⸗ 
bung der allgemeinen Geſundheits⸗Verſchlechterung zu dem vorange⸗ 
gangenen Witterungsgange deutet ſowohl dieſes ſchon in der Vor⸗ 
woche ſich erhebende Wa ſen der reſpiratoriſchen Erkrankungen wie 
auch das in der Berichtswoche zu bemerkende Auftreten des akuten 
Gelenkrheumatismus mit 14 Todesfällen; der höchſten bis jetzt ver⸗ 
zeichneten Zabl, darunter 5 im Oder⸗ und Warthe⸗Gediete. 
un Unter den Infektionskrankheiten ſehen wir Maſern, Keuchhuſten und 
beide Typhus⸗Formen mit im Ganzen erhöhten Todesziffern gegenüber 
Dip D 
der Vorwoche auftreten. Betreffs der. Maſern fallen die beiden 
füddeutſchen und beſonders die oberxheini che Gruppe, außerdem von 
den] einzelnen Städten beſonders Brieg in Schleſien, für den Keuchhuſten 
WEN die beiden mitteldeutſchen, beſonders die ſächſiſch⸗märkiſche, und für 
au die Typhus⸗Formen die beiden öſtlichſten, ſowie die oberrheiniſche 
1 Gruppe am meiſten ins Gewicht. Wiesbaden, Darmſtadt, Mannheim 
LU und Straßburg mit ihrer augenblicklich hohen Maſern⸗Sterblichkeit 
de bezeichnen einen von dieſer Krankheit ſchon wiederholt mit Vorliebe 
Leingeſchlagenen Verbreitungs⸗Zug. Von Scharlach⸗Todesfällen, welche 
% im Ganzen und mit Ausnahme Schleſtens in allen Gruppen abge⸗ 
nommen, weifen nur Königshütte und Barmen noch eine verhältniß⸗ 
„ I mäßig bobe Ziffer auf; von Diphtherie, welche dana im Ganzen 
! eine Abnabnie zeigt, litten am meiſten Stettin, Königsberg, Frank⸗ 
f furt a. O., Landsberg, Königshütte, Erfurt, Dortmund und Hamm; 
an Unterleibstyphus born an Flecktyhphus Beuthen und Königs- 
ek Wu, Der einzige Pocken⸗Todesfall wurde wieder aus Hanau ge⸗ 
ug meldet, und ein als „Cholera“ bezeichneter, bier vorläufig unter 
Brechruhr“ untergebrachter Fa aus Gera. In Berlin ift die Sterb⸗ 
3 uh ote ſeit der Vorwoche ern Schale von 25,3 auf 24,1 und 
die 3 Todesfälle an Maſern, Scharlach und Diphtherie ſehr 
erringert, während die Typhus⸗Fälle ſich auf gleicher Höhe erhielten 
und an Keuchhuſten, ſowie an akuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
kt, organe eine etwas größere Bewohnerzahl erlag. 
s nueber die Nothlage in Schwetz wird der „D. Z.“ unterm 
. . d. Folgendes berichtet: Noch iſt die Noth, in welche der dies⸗ 
a malige Eisgang unſere Altſtadt und Niederung verſetzt hat, nicht 
! | Vorüber. Die ganze Altſtadt ſteht nunmehr unter Waſſer; von ein⸗ 
` inen Häufern find nur noch die D 


1 G ? cher ſichtbar. Trotzdem find 
KL E Bewohner derſelben nicht dazu 3 


— anderntheils haben die 


ed: u 5 7 geh Wee mu Beten 
n findet man enſchen unk ieh, da arte ickſa 
en 110 d engen Dachräumen beifammen auf dürrem Stroh⸗ 
Ager. Ueberall Jammer und Elend! Die Ueberſchwemmten der 
h Nogat⸗Niederungen können wohl nicht viel härter als unſere Alt⸗ 
„ | Mübter vom Unglück betroffen worden fein. Handel und Verkehr liegt 
"E gan darnieder, die vom Unglück Betroffenen find größtentheils arme 
ke, die nur aus der Hand in den Mund eben. Geſtern in den 
Abendstunden ſtiegen die Waſſermaſſen faſt zuſehends; der Pegel 
Marfirte 21 a 5 oll, — eine Höhe, welche das Straßenniveau 
um 7 bis 8 Fuß überfteigt. Seil beute Morgen treiben auf der 
s: Breite des Stromes bedeutende Eismaſſen, welche die Ge⸗ 


ahr noch vergrößern Ein auf dem diesſeitigen Ufer gelegenes 
0 tion CG Kaufmann Gollubier gehörig, iſt bereits von den 
Eeſchollen eingeriſſen, und es gelang den Bewohnern noch mit 
Wapper Noth, mit dem Leben davon zu kommen. Erſt vor einigen 
Tagen hatte man begonnen, maſſive Umfaſſungswände um dieſes 
Dos zu ziehen. Auf derselben Stelle ſoll im Jahre 1855 ein Haus 
Zurch den Eisgang fortgexriſſen ſein. Ein anderes großes Haus am 
E Art droht jetzt gleichfalls mit dem Einſturz, es haben deshalb die 
Bewohner daſſelbe verlaſſen müſſen. Was von den Heinen Häuſern! 


bleiben wird, iſt noch nicht zu überſehen. Augenblicklich fällt das 
dagegen reißend geworden und 


Waſſer langſam. Der Strom iſt 
führt ſtarke Eismaſſen mit ſich. Wie verlautet, hat die Sropang 
bei Bratwin ſich gelöft und es haben die Eismaſſen ſich zwiſchen 
Graudenz und Neuenburg wiederum feſtgeſetzt; auch ſoll in der Nähe 
von Roßgarten in der Culmer Niederung ein Damm durch⸗ 
bruch erfolgt ſein. Bei den Ortſchaften Jungenſand, Neunhuben 
und Weſtphalen wird an den Dämmen ununterbrochen Tag und 
Nacht gearbeitet. Geſtern hatten die Waſſermaſſen faft die Krone 
derſelben erreicht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. März. General Ignatieff konferirte geſtern Nach⸗ 
mittag länger als eine Stunde mit dem Fürſten Bismarck, dinirte 
mit feiner Gemahlin bei demſelben und reiſte um 104 Uhr nach Pe⸗ 
tersburg zurück. 

Wien, 27. März. General Ignatieff nahm an der heutigen 
Hoftafel Theil und konferirte im Laufe des Nachmittags mit dem 
italieniſchen Botſchafter, Grafen v. Robilant, und dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, v. Nowikoff. Abends 8} Uhr iſt General Ignatieff mit dem 
Courierzuge der Nordweſtbahn nach Berlin abgereiſt, nachdem er 
zuvor auf dem Bahnhofe nochmals mit dem ruſſiſchen Botſchafter 
konferirt hatte. Der italieniſche Botſchafter mit ſeiner Gemahlin, 
ſowie der rumäniſche Agent geleiteten Ignatieff zum Bahnhofe, wo 
außer dem ruſſiſchen Botſchafter auch das geſammte Botſchaftsperſo⸗ 
nal anweſend war. — Die Mittheilungen eines wiener Blattes über 
eine journaliſtiſche Interview des Generals Ignatieff werden von 
Berlin aus von kompetenter Seite als in den meiſten Punkten nicht 
richtige bezeichnet. 

Konſtantinopel, 27. März. Der Miniſter des Auswärtigen hat 
heute folgendes Telegramm an die diplomatiſchen Vertreter der Pforte 
im Auslande gerichtet: Die von den Zeitungen verbreiteten Gerüchte 
betreffend die angeblich hier herrſchende Aufregung ſind durchaus un⸗ 
begründet, es herrſcht in der Hauptſtadt die vollſtändigſte Ruhe. 

Baſel, 28. März. Die Seſſion der Bundesverſammlung iſt, 
nachdem noch das Stimmrechtsgeſetz gegen die Stimmen der Ultra⸗ 
montanen angenommen war, geſchloſſen worden. 

Nom, 27. März. [Deputirtenkammer.] Der Miniſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter Depretis legte nachſtehendes Finanz⸗ 
expoſé vor: 

Nach demſelben weiſt das Budget für das Jahr 1877 einen Ueber⸗ 
(dus von ca. 12 Millionen Lire auf. Der Miniſter erklärte, daß die 

usgaben beſchränkt bleiben müßten. Was den Bau neuer Eiſen⸗ 
bahnen betreffe, ſo werde man entweder durch die Garantirung des 
Erträgniſſes derſelben oder durch die Veräußerung von Rente Vor⸗ 
rm tragen müſſen, jedoch würde das Kapital jährlich 50 bis 60 
illionen Lire nicht überſchreiten. Was die baſeler Konvention an⸗ 
ehe, ſo ſei die Regierung mit der Liquidirung der Rechnungen der 
deen ee beſchäftigt. Der Miniſter erklärte ferner, er hoffe noch in 
bahnt Seſſion dem Hauſe die Geſetzentwürſe betreffend den Eiſen⸗ 
bahnbetrieb vorlegen zu können. Weiter konſtatirte Depretis, daß das 
Budget ſich gebeſſert habe und fügte hinzu, die Regierung beabſichtige 
adminiſtrative Reformen einzuführen, ohne jedoch das Gleichgewicht 
des Budgets dadurch zu verrücken. 

Der Miniſter legte ferner Geſetzentwürfe vor betreffend die 
allmälige Aufhebung des Zwangskurſes, die Konvertirung des un⸗ 
beweglichen Vermögens der Brüderſchaften und Pfarreien, die Be⸗ 
ſteuerung der Fabrikation des Zuckers im Inlande, ſowie endlich einen 
Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Zolltarifes. Auf die 
Handelsverträge übergehend, ſprach Depretis die Hoffnung aus, 
daß das maßvolle und billige Begehren der italieniſchen Re⸗ 
gierung Würdigung finden würde und daß die Abſchlüſſe der 
neuen Handelsverträge gelingen würden. Lange Verzögerungen könne 
er nicht zugeben und werde er in ſeiner Forderung der Parität der 
Behandlung unerſchütterlich ſein. Nachdem Depretis hierauf noch die 
oben erwähnten adminiſtrativen Geſetzentwürfe, ſowie Geſetzentwürfe 
betreffend die Beſchränkung der Zirkulation des Papiergeldes und die 
Bildung eines Amortiſationsfonds von 20 Millionen vorgelegt hatte, 
vertagte ſich die Kammer bis zum 9. April. 

Southampton, 28 März. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Weſer“ iſt hier eingetroffen. 


Angekommene Fremde. 
29. März. 

Mylius' Hotel de Dresde. Die Rittergb. Nbg 
a. Kikowo, Frl. v. Treskow a. Carlowig, Lange u. Fr. a. Gr. Rybno, 
Sieg a. Wolla, Stubenrauch a. Lenk, Opitz aus Schwerfenz, Saß 
Gebauer a. Stobnica, Kaskel u. Fr. a. Cellino, Lieferant Loetius a. 
Halle, die Schauſpielerinnen Schau a. Breslau, Knoblauch a. Frank⸗ 
furt, Dom.⸗Pächter Kühn a. Dembe, Lt. v. Sänger a. Züllichau, Kfm. 
Blecker a. Berlin. 


SE? a. Marienrode, Fabr. Gläßer a. Schwanberg, Stud. Graul a. 


Fonds⸗Courſe 


f uns Kee EE Se, E Be 
ußcourſe.] Londoner Wechſe 67. Paxiſer Wechſel 81, 37. 
Wiener Wechſel 105 60. Böhmiſche Weſtbahn 1394. GE 
085. Galizier 1744. Frangoien*) 188. Lombarden*) 66%. Nord⸗ 
weſtbahn 99}. Silberrente 55%. Papierrente 523. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 79%. ie 1872 86%. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 
99%. 1864er Looſe 253,00. Kreditaktien“) 126. Oeſterr. Nationale 
bank 680, 00. Darmſt. Bank 97. Berliner Bankver. 3%. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meininger Bank 77. 
Det. Ludwigsbahn 90%. Oberheſſen — Ung. Staats looſe 140, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 89%. do. do. neue 85%. do Oſtb.⸗Obl. UI. 58 
Gene E EE 1585. SE DS, 
uß der Börſe: reditaktien 125%, 
188%. 1860er Looſe —, Galisier—. Goldrente 644. 


) per medio reſp. per ultimo. 

Aber ds [Effekten⸗Sonetat.] Kreditaktten 126½, Fron⸗ 
zoſen 181, 1860er Looſe 991, Silberrente 56, Papierrente 522, 
Goldrente 64%, Galizier 1744, Reichsbank 159%. Felt. 
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